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KESTING, Marıanne: Panorama des zeitge- bısher eine größere Darstellung vorgelegt.
nössischen Theaters. 58 literarische Porträts. Über das gewichtigste literarische Phänomen
München Pıper 1969 2357 5., Abb. Paperb. der Zzweıten Periode, ber den RKRoman, kommt
16,80 eine bedeutende Arbeit eines englıschen Lıte-

Theaterkenner kennen die Vertasserin AaUus rarhistorikers Omas und eines 1n England
ıhren Arbeiten ber „Das epische Theater“, lebenden Jungen deutschen Dozenten (van
ber Brecht (in Rowohlts Monographien), der Will) uns. Dıie beiden utoren analy-
VOT allem ber Aaus dem „Panorama“ VO:  3 s1ieren Romane VO'  3 erd Gaiser, Wolfgang
1962 In 58 Porträts stellt Kesting fast alle Koeppen, Heinrich Böll, Günter Grass, Mar-
heute international auf der Bühne gespielten tın Walser, Uwe ohnson Als Vertreter der
utoren un Stücke der Jüngsten re1ı Gene- konservativen Seıte, negatıv CWertet, steht
ratıonen VOL. Sıe bewegt sich MmMI1t einem C1- erd Gaiser. Alle übrıgen Vvertreten als In-
staunlichen Überblick und Balanceakt „auf tellektuelle Antı-Ideologie und die mehr der
dem schmalen rat 7zwischen Essay und Kri- minder ausdrückliche Utopie einer rational
tik“. Man könnte sıch das einleitende Kapitel durchorganisierten Gesellschaft auf der Grund-
„ Voraussetzungen“ umfiassender un den ab- lage eıner internatıiıonal SESONNCNCN Humanı-
schließenden „Ausblick aut einıge Jüngere tat Eın einleitender Essay VO  3 Thomas be-
deutsche Dramatiker“ breiter denken Man schreıibt die iterar- und gesellschaftsgeschicht-
kann Iragen, ‚9 WCNN Artaud nıcht auch lıchen Voraussetzungen: Verlust der Ganzheıt
Pırandello, WenNnn Montherlant nıcht auch und Kontinuiltät, Erfahrung einer Realıität,
Giraudoux, WenNnn Iwan Goll ıcht auch Georg dıe allen cken fIragwürdig wiıird Eın
Kaıiser, WEeNnNn Odön VO:  3 Horvarth nıcht auch umfängliches Schlußkapitel VO'  3 Va  - der ll
Sternheim, WenNnn OCteau ıcht auch CCamus reflektiert Probleme des zeitgenössischen Ro-
dargestellt WIrd. ber das sind mehr Fragen INans und se1nes intellektuellen Autors. Der
des Umfangs un der Akzentsetzung. Thea- Nenner, auf dem analysiert un!
terbesucher und Fernsehzuschauer, die zZzuU wird, 1STt entschieden soziologisch. „An die
zeıtgenössischen Theater keinen rechten Zu- Steile weltanschaulicher Dogmatık 1St SOZ10-San nden, 1n der 1eltalt der Stücke, Stile logische Einsicht eingetreten.“ Die CHe Aus-und Tendenzen Orıientierung suchen der eine
umfassendere Information ber einen Stücke- schließlichkeit und das NECUEC Quası-Absolutum

sind gEeENANNT.schreiber wünschen, ollten der auf den
Stand der Inftormation gebrachten Daß Auslassungen (etwa Frischs „Homo

Faber“, kein Roman der Frauen, se1 es VO:]  }und utoren erweıterten (darunter
Horvath, Nelly Sachs, Hochhuth, Martın Wal- Wohmann, Elsner der Rasp) z1bt un!: and-
SCI, DPeter Weiß, Handke) Ausgabe des „Pa- unschärfen („Die Blechtrommel“, breit a4anld-

Oorama des zeitgenössischen Theaters“ greifen. lysiert, verhandelt nıcht Wohlstandswelt;
Frischs „Bildnis“-Verbot nelnt nıcht diıe „Un-Kurz S}
zulänglichkeit der Sprache“), liegt fast NOL-

wendig in der Natur einer oroß anse-
legten Thematik. Das Buch bietet eine Fülle
von lıterarıschen Analysen und dıe kenntnis-THOMAS, Hınton WILL, Wilfried V  - der

Der deutsche Roman UN! die Wohlstandsge- reiche Durchdringung eines schwer überschau-
baren Stofts Es ze1ıgt auch jenen Aspekt, densellschafl Stuttgart: Kohlhammer 1969 208

Kart. 16,80 eine bürgerlich-akademische Literarbetrach-
Weder ber die Periode der deutschen Cung hierzulande ausgelassen hat un: miıt dem

Nachkriegsliteratur, noch iber die Periode sıch Christen als Leser und Kritiker VOTrerst
der deutschen Wohlstandsgesellschaft wurde schwer tun. Kurz SJ
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